
gische Bewegung ges  afrfenen horizontalen Doppelsprachigkeit dadurch, daß
Vorbeter und (,esang den lateinischen Vollzug begleiten durften]| trıtt jetzt
eine vertikale (durch die Mögli  zkeit der Wahl zwischen der muttersprachlichen
und der lateinischen Form)

Wird die Wei1se Priester WI1e Volk immer mehr Z gemeinsamen,
tätigen und bewußten Mitteiler verhelfen, wird die andere wWw1e schon bisher
diie Tietenkräfte un Wesens erfüllen und hüten

I1
Das Konzil und Se1INeEe Bestimmungen Sind wWw1e eine Sagat, jedoch w1e bei

en Konzilien für Jahrhunderte.
Wir stehen einem Anfang, 1n einem Übergang. Noch sehen WITr iıcht

Z1ar die Folgen der Liturgiereform, doch WI1Tr beginnen ahnen. Und WITr
hoffen CW1 werden sich schöpferische Kräfte enttalten: Die Kirchenmusiker
stehen VOT großen Aufgaben un: Möglichkeiten. Da WIT hintort jel kritischer
alıs bisher die estehenden Übersetzungen hören oder lesen werden, mMuUussen
VOIL da mächtige Impulse für die ultur der Sprache ausgehen.

uch tellen U115 die biblischen lLexte VOT große geistige un:! geistliche
TODIeEeMEe Es 1st icht 1immer intach m1t dem (:otteswort. Wie ringt der Pro-
testantısmus se1it Jahrhunderten die Bibel! Wo WIT bisher, da doch der
Priester hnehin alles lateinisch TeZIHertE, schwierige 'Texte kürzten oder
S4anNz ausließen, wird das in Zukunft icht mehr gehen och CS 1st gut
icht 11.LUTr die Bibeltheologie, das gesamte geisti1ge un geistliche en der
Priester wI1e der Gläubigen werden unermeßlich gewinnen, WC1L1L11L „der Tisch
des Gotteswortes reicher bereitet“ un „die chatzkamnmnier der Bibel weiıiter
aufgetan werden“ (Art. 51)

Mancher wird vielleicht Von unLlls gehen, mancher, dem cder lateinische
Gottesdienst Erfüllung SeC1INeTr religiösen Bedürfnissse WAar, weil voll
erschlossenen G:otteswort Argernis nımmt. Doch das gehört dessen Wesen:
Es ruLft ZUEE: Entscheidung. Umsomehr wird 6S bei den Bereitern als „Ceist un
Kraft“ (1 KOr. Z CUues en wirken.

Die CHe Liturgie wird ohl icht die Quantität, die Zahl der Ciottes-
dienstbesucher mehren, ohl aber hre Qualität, ihre geistliche Kraft 1e
wird den Glauben mehren, die Hofinung stärken, die Liebe entzünden. Und
darauf kommt e's

UrCc die Liturgiereform wird die 1r des Sakramentes ebenso Z
Kirche des Wortes. Damit aber SE Kirche jener Fülle, die, Gott will, die
sammelnde Heimat alle Christgläubigen Se1N Wird.
Wien Msgr Dr TWIN Hqsse

TURGIE-ERNFEUERUNG TF N PFARRE
Im folgenden soll ein grundsätzlicher Beitrag hber ‚„die Stellung der

Pfarre als Teilkirche 1n der Erneuerung der Liturgie“ geleistet werden, SOT11-
dern 6S sollen

a] die Autgaben eines vielgeplagten Pfarrers,
die Hilfen, die iıhm angeboten werden können,aufgezeigt werden.

In der Pfarre muß die Liturgie wirksam werden!
Gottesdienst 1st Feier des Gottesvolkes; 1st Verherrlichung Ciottes durch

eine bestimmte Gemeinschaft Von Menschen. Diese emeinscha: ist 1n den
me1isten Fällen die den ar escharte Pfarrgemeinde



Sosehr der Dom un! die Bischofskirche 1ın der Konstitution herausgehoben
sSind Const. Art. 411: jaeh8ß sich doch eine Erneuerung der Lıturgie in der
arre, 1n der Teilkirche auswirken.

Der 4A1 Pfarrer also! seinen chultern wird die Liturgie-Reform aus-
Was soll R machen: icht selten eın störrisches Volk; ein eIgENSINNASET

unfähiger Urganist un! Chorleiter; eine griesgrämige Mesnerin; keine Lek-
OreCnh, antoren da mach „Liturgie-Reform“, WCI111. du kannst! Und dazu
CI selber, der Ptarrer
icht Rubrikenänderung, sondern Erneuerung des Gottesvolkes!

SO mu{ß der Ptarrer anfangen, soll die Erneuerung der Liturgie einen Sinn
en erl 1sSt die Liturglie „CGipfel und Quelle allen JIuns, eTt Seel-

Damıiıt die Feler des Ciottesdienstes aber dies werden kann, MU:
das Volk C(iottes bereitet Se1IN; mu{fß ähig gemacht se1in ZU: Gottesdienst.

Eine Wechselwirkung also W1e bei der Tätigkeit des Herzens: Neue
Ströme. gehen VO  5 der Liturgıe dUuS, aber CS mMu ihr auch Leben zugeführ
werden.

WOo äng der Pfarrer an ?
Wortgottesverkündigung ZU ekehrung un Anderung des Denkens Die
Anderung der Liturgie mu{( begründet werden nicht blofß ‚weil das
onzı CS wünscht.“ (xute Theologie mu{fß VOLI der Anderung der Rubriken
kommen. CO# se1 ank 1sSt heute jedem Priester, inmitten der I‘ -
senden Tätigkeit, Theologie“ zugänglich

[ In der appe „Erneuerung der Liturgie“, herausgegeben 1
Auftrag der OLK VO Seelsorgeamt Salzburg, 1sSt solche Literatur, die
auch der vielgeplagte Pfarrer „verkrafiten“ kann, angegeben.)

In den redigten wird e1Nn Gedanke W1€e eın en durchgehen MUsSsSeN.:
Christus 1St 1n der Versammlung der Gemeinde gegenwärtig Const.
Art.
„ER gesellt sich der Kirche Ar  44 (Const. Art.
Christus 1St der einz1ge Priester VOI dem Vater
Christus un Se1n Leib, die Kirche, vollziehen die Hingabe den
Vater.
Au{fgabe jedes einzelnen CGliedes dieser Kirc]ie 1st CS, die Gesinnung
Christi einzugehen über das Wort un: 1in dem Mitvollzug der
pferhandlung
Der Weihepriester hat die Aufgabe, das pfer dieses Christus
Seiner irche sichthar machen un: vollziehen

Das olk (:ottes also als JIräger des Gottesdienstes, die einzelnen
trager als Diener diesem olk

| In der oben angeführten appe sind 1er redi  emen aus-

gearbeitet, die diese Gedanken A GRE Grundlage haben.!
Aufgabenverteilung: Der Pfarrer WIT! doch anfangen muUssen, den Gottes-
dienst VO: „Ein-Mann-Orchester“ einem vollen „Klangkörper“”. UuUuLLZzU-
tellen. wird icht mehr eın alles sollen (und oft noch
wollen!) „Jeder soll das, aber auch DUr das L (Const. Art 28)
a} Pfarrer, das SUaL1LZ, WAdS II zusteht:

Vorbeter der Gemeinde Se1IN. Ist das icht herrlich, daß dies 1Un möglich
1st. Vernehmlich un miıt innerer Teilnahme vorbeten, da{fß Dein Gebet
glaubhaft wird VOI der Gemeinde!



Verkünder des Wortes ottes uch W, W1e sSe1n soll, eın Lektor
die Lesung vortragt und eventuell der Diakon das Evangelium, bleibt
doch der Zelebrant der eigentliche Verkünder Das wird ichtbar durch
den Vor-Sitz, den einnımmt Er dirigiert SOZUSAaSCH die räger der
übrigen Funktionen, elegiert S1e mit ufgaben. Er bleibt aber der
Hauptverantwortliche für die Verkündigung des Wortes. ET vollzieht das
ochgebet mi1t der Wandlung als ertreter Christi, aber auch des
Volkes Darum 1st 1ler die Stille wichtig, dafß der Priester se1ner
Aufgabe EeYST recht ZUTI Geltung ommt. Er teilt beim die göttliche
Spe1ise Al  &%
Pfarrer, bedenke, WdsS dem zusteht
un ördere mi1it en ıtteln die „bewußte, tätige, gemeinschaftliche
eilnahme mi1t geistlichem Gewinn“ (Art 11,
ine Ccue Pastoral „Auferbauung des Leibes Christi“ kommt herauf,
damit dieser Leib Christi ZUuU Höchsten efähigt wird, Au Lobe
Das 1st das „feierliche Amt“ WeNnnN das SanzZe olk Gottesdienst
teilnimmt.

Pfarrer, laß auch die andeten Aufgabenträger ZUFr Geltung kommen.

Es soll e1n volles Orchester werden. Was der Lektor, der antor, der
Kirchenchor us  z aben, Ixann jeder Pfarrer AUS den „Richtlinien
ZUTI Feler der hl Messe 1n Gemeinschaft“ ersehen.

Der äußere sinnvolle Vollzug
Es ıst eigenartig, W1€e 1n manchen Kirchen beim Gottesdienst plötzlich
feiernde Gemeinde wird. Wodurch? Eın Merkmal ist sicher das, daß die
Leute innerlich mitgehen und sich mi1t dem Geschehen Altare verbunden
wissen. Dazu Tag auch der iußere Vollzug el bei Es 1st nicht gleich-
gultıg, w1e der Priester die Gläubigen grüßt, ob Diß auft ihre Antworten Wal-

tet oder s1e. ignoriert, ob CI 1n aller inneren un iufßeren Ruhe zelebriert
der hektisch nNervVOS, scheinbar abwesend und die Gemeinde ıcht be-
achtend
ber auch beim 1St cC5 CS soll auch mM1t dem „Leibe C sOF£ V”

herrlichen‘“, durch das sinnvolle Mittun hne Drill un! Kommando,
sondern als Ausdruck des inneren Menschen. Selbstverständlich äng jel
davon ab, auch die übrigen Amtsträger (Lektoren, Kantoren, Miın1i1-

USW.) ihre „Rollen gut können.

| Deshalb nthält der 7zwelıte. Teil der angeführten Mappe die
Ri  inıen Z.UTI Feler der Messe Gemeinschaft un eın Zere-
monienbüchlein, das die einzelnen Dienste ‚reglementiert“.)

Vorbereitung 1ist es

Ein lateinisches Amt, WwW1e CS eh und Je gefeiert wurde, darauf braucht sich
niemand vorzubereiten: Der (55OT vielfach nicht, das olk icht un der
Ptarrer icht.

1ne Gottesdienstfeier aber muit verteilten ufgaben! Wenn diese icht
vorbereitet Ist, dann wird nichts! Je mehr mitwirken, 111S0 „antälliger“ 1st
e1in solcher Gottesdienst. Es braucht 1LLUT der vorgesehene Lektor icht kommen,
der Kantor plötzlich heiser se1N sollen WITL für einen ottesdienst
icht wirklich Mühe verwenden! „Aus nichts wird nichts“. Leider hat inan



bei den eisten Gottesdienste den Eindruck dafß 5.1C SOZUSASCH „M1t
der linken Hand“ gehalten werden Wie kannn 112  a} das verantworten!
e Altardienste vorbereitet se1in! Warum nicht VOI jeder Felier

der Karwoche, der Osternacht (bei verschlossenen Türen] C1NC 10
IN1T den Priestern? Auch diesen schadet 6'5 nicht! ISt dann WCLLL der Priester
nicht Zuerst noch schnell die uDrıken lesen un bald diesen oder

Ministranten 1 cdie Sakristei eLWAas schicken mu(ß sondern WCI111L der
rTIester sich freudig un nnerlich dem ollzug hingeben ann auch
noch erfemon1ar der dauernd Anweisungen geben mu{ SC1HH, erst dann
wird auch die Gemeinde diese eier hineingezogen werden Sonst 1ST
W1C WECI11L C111 Film 11111LGT wieder reißt

Der Kirchenchor mu{ vorbereitet sein! Von anger and her MU:
W1S5SCI), Was tun hat Gerade bei der Erneuerung der Liturgie kommen
ihm große Auifgaben wird keineswegs „umgebracht“ WIC manche Un-
wissende der s  1' MCIHCN, sondern jeder Wei1se aufgewertet 'ber
C111IC mstellung wird se1n! Neues wird gelernt werden iLUSSCH

( Die Mappe nthält CLE Zusammenstellung VO empfehlens-
erter Chor-Literatur wWas SalızZ besonders dankbar aufgenommen
WIT|

1Ne e1igeNAaAITLLSE Erfahrung FÜür C111C Mozartmesse probte der Chor monate-
lang. Dann wurdi S1C VEn Ehre (sottes und der CISCHCH aufgeführt. Für
die ( esänge der Liturgie, WIC S1C 1U gebrau: un oftmals wiederholt WeI-

den, wurde fast keine Mühe aufgewendet. Da ist Ile ' 11LUI C116 Betsingmesse
oder CF deutsches Hochamt

YSt WEeN a} einmal für Gottesdienst der INı dem gefeiert
wird soviel Mühe aufgewendet hat W1C für C111 HE Moxzart-Messe, Erst dann
kannn inan gerechterweise Vergleiche 7ziehen

Auch das Volk INU: vorbereitet SC11 icht Cie 1NNeIe Vorbereitung 1St
hier geme1lnt diese WIF| vorausgesetzt sondern die außere Die Lieder für das
Volk LL1LUSSCI1L VO: Janger and her geplant werden (Monatsplan, der
der Sakristei äng den der UOrganist hat den die Katecheten ZU. Singen
der Religionsstunde haben! | Nur Kxommen WITLr e1ter Sonst werden

„Aus nichts wird nichts!“11HIMNer dieselben Nummern aufgesteckt werden
Man IU planen, INU. sich plagen, soll aus dem Gottesdienst werden;
enn „dem Gottesdienst soll nichts VOorst2zOSCH werden“ (hl Benedikt!];
EL 1STt „Gip uUuNsSsSeCTES Tuns“ WaIiull a1so für es andere Zeit un Mühe
aqaufwenden UnNn: icht auch für den Cottesdienst

Wenn infolge Vorbereitung durch den Priıester das Volk icht
entsprechend mitfeiern annn müßte sich der Pfarrer nicht jel mehr
klagen als ber manches andere _ habe den Gottesdienst ernNst

g  ‘J unı erhabenste Aufgabe; dadurch konnten die Leute
icht entsprechend mitfeiern; dadurch 1SEt C(zOtt VO  o der iH gebührenden
erherrli  ung je]l EeENTIZOSCEN worden; Nachlässigkeit der falsche Rang-
OX  ung hat sich a1lso multipliziert, ich bin vielen Vernachlässigungen IN1t-

schuldig geworden .
Andererseits aber auch Wenn durch wohlvorbereiteten Gottesdienst

ZANZC Gemeinde Verherrlichung ottes hingerissen wurde ist das
nicht WITrK11C| „Gipfel unı Quelle“? Multiplizierte Seelsorge, vervielfachtes
Lob (ottes, Segen un NAE für das feiernde Wahrhaft Erneuerung
des Gottesvolkes durch erneuerten Gottesdienst!
alzburg Kanonikus TUNO gner


